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Ueber die Einverleibung. 
Kur Die Einverleibung von Hannover, Schleswig-Holſtein, 


de befien, Naſſau, Frankfurt und einzelnen Diſtrikten von 


ſſen⸗Darmſtadt und Baiern ſteht über kurz oder lang in 


| mehr und alle loyalen Preußen freuen ſich, daß ſomit ihre 


a 


Abanſche thatſächlich in Erfüllung gehen werden. Auch der 
N geordnete v. Kirchmann theilt dieſes Gefühl und ſcheint 
eh ſeiner Kammerreve über die Einverleibung auch damit 
Läverſtanden zu ſein, daß die Regierung den erworbenen 
ſündern die möglichſte Schonung alter lieb gewordener In⸗ 
üttutionen verſprochen hat. Hingegen tadelt er, daß die Re⸗ 
rung nicht auch in Preußen ſelbſt fo liberal auftritt als 
bien genannten Ländergebieten und erklärt dieſes Mißver⸗ 
du tniß für den Grund, warum man ſich vor der Einverlei⸗ 
ſpie fürchte. Die Hannoveraner u. . w. hätten das Bei⸗ 
55 einer budgetloſen Regierung, einer Maltraitirung der Ge⸗ 
ob vor ſich und könnten daher auch nur dann erſt moraliſch ers 
wärt werden, wenn dieſe mißlichen Zuſtände im Innern beſeitigt 
nenen. Wer nun aber mit den Zuständen der neu gewon⸗ 
den Länder beſſer vertraut iſt, als der Abgeordnete von 
mann, wird ſehr bald anerkennen, daß es mit dieſen 
jun Dürfen gegen die Regierung nicht weit her iſt. Wer 
in Beiſpiel die hannöverſchen Zeitungen lieſt, wird in den 
len den aufrichtigſten und klarſten Ausdruck der Freude 
a Einverleibung finden. Faſt täglich feiert die Celijche 
ung die Gründung eines feſten norddeutſchen Bundes 
en die Göttinger erfennt in ihm die Garantie für eine 
ſſche be. Befriedigung der nationalen Wünſche. Die Oſtfrie⸗ 
prob ſtimmt ein im Drange der wieder auftauchenden alten 
lauubiſchen Sympathieen und die Zeitung für Norddeutſch⸗ 
An bringt in ihren Spalten aus allen Theilen des Landes 
tänberungen, die von der Beſonnenheit zeugen und ein Ver⸗ 
üdniß von Preußens Beruf beurkunden. In gleicher Weiſe 
ug t ſich die gut unterrichtete Neue Hannoverſche Zeitung 
Zu und die Norjees und Hildesheimer Zeitung folgt dem 
fer ge freilich mehr in Reſerve. Es iſt daher Angeſichts die⸗ 
faſt allgemeinen preußiſchen Geſinnung Unrecht, wenn 
liber die Hannoveraner dahin verkennt, daß fie über die il⸗ 
rale Regierung Preußens ſich bitter beſchwerten und da⸗ 
ſän nur ungern in den Gedanken einer Einverleibung ſich 
den. Der Grund, warum noch Befürchtungen laut wer⸗ 


nie, liegt hingegen auf einem ganz andern Gebiete. Zu 
nuch iſt es das allgemeine Gefühl der Unrube, das ſich des 


peoigen Bürgers und Landmannes bemächtigt, wenn an Stelle 


alten Landesre ieruna eine neue gu treten im Begrt 
Er Der eng begrenzte Horizont dieſer guten Leute ſcheint 
Et zu fein dadurch und mit Unbehaglichkeit gehen fie 
hop St Funft entgegen, von der fie mehr zu fürchten, als zu 
en von vorne herein geneigt find. Sodann nimmt die 
8 Königsfamilie durch ihr Schickſal wohl doch einige 
in mpathie mit fi und, wie Se. Majeſtät der König ſich 
der Antwort auf die Münchhauſenſche Adreſſe ausſprach, 
252 ja nicht unehrenhaft, wenn ein Theil des Landes für 
tu früheren Fürſten noch Sympathie hegt. Außerdem aber 
Einen die meiſten Befürchtungen darin, daß viele durch die 
da verleibung ihre Inter eſſen gefährdet erachten. Nicht mehr 
tr unover, Kaſſel, ſondern Berlin wird nun das Cen⸗ 
in a der betreffenden Länder. Viele, die in dieſen Städten 
en en Kammern als oratoriſche Sterne funfelten, wer- 
bed von den Wogen des preußiſchen Parlaments geräuſchlos 
khr und der Ehrgeiz ſo Mancher dadurch empfindlich be- 
heir Andere hatten durch die Nähe des Hofes Gelegen— 
of zu leichterem Avancement, zur Verwendung als Geſandte, 
breſbeamte und Kavaliere, zum reichlichen Verdienſt, zur Aus- 
Hot ung des Geſchäfts und ſehen ſich durch Entfernung des 
es mehr oder minder in ihren Intereſſen beeinträchtigt. 
nach, andere und über den Steueretat Preußens übel bes 
döchrichtigt und fürchten ſich vor einer drückenden Steuerlaſt, 
dom find mißvergnügt darüber, daß jetzt keine Loskaufung 
dies Mililärdienſt mehr möglich iſt. Dies, aber auch nur 
den it der Grund, warum Befürchtungen in den erworbe⸗ 
bud ändern laut werden (aber nicht der Schrecken einer 
ein tloien Regierung) und fie alle werden im Laufe der 
de ! verſtummen. Wie ſehr übrigens grade dieſes Phantom 
hir, Adgetiojen Regierung an Kredit verloren hat, iſt vor 
AT Zeit auch bei Liberalen klar geworden. Die „Köln. 
8. geſtand vor ungefähr 4 Wochen ruhig ein, daß der 
hat Militärſtreit in einem Mißverſtändniſſn ſeinen Grund 
der bt und daß das Abgeordnetenhaus in der Abweiſung 
dp ilttär⸗Reorganiſation Unrecht 1 5 Die ganze 
Na deilfrage aber wurzelte in der Militärfrage, mithin klärt 
ih der Vorwurf der budgetloſen Regierung zu einem 
eorverſtändniſſe, zu einem bitteren Unrechte, das das Ab- 
man etenhaus gegen die Regierung beging, auf. Wenn 
geht die ganze brandenburgiſch⸗preußiſche Geſchichte durch⸗ 
die Ele ſieht man deutlich, wie ſeit dem großen Kurfürſten 
pre rkenntniß, daß die Befeſtigung des brandenburgiſch⸗ 
brach iſchen Einfluſſes in der Militärmacht ruhte, ſich Bahn 
er „und von ſeinem Nachfolger feſtgehalten worden iſt. 
Ri, doße Kurfürſt hatte bereits mit feinen Ständen ſchwere 
gaben fe um Bildung eines Heeres zu beſtehen, allein dieſe 
annt nach, weil ſie die Rechtmäßigkeit der Forderung er⸗ 
% Das Abgeordnetenhaus erkannte es bis 1866 
nackig und ſetzte den Vorſchlägen der Regierung einen hart⸗ 
als den Widerſtand entgegen. Es blieb daher nichts übrig, 
ne Zuſtimmung deſſelben die erforderlichen Heeresein⸗ 
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beute früh nach Muskau begeben und wird Dienftag 
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richtungen, die für unumgänglich nöthig erachtet wurden, zu 
machen, und heute iſt kein Abgeordneter ſo verblendet, die 
gemachten Einrichtungen zu tadeln. Hat daher der militä⸗ 
riſche Triumph der Ne ierung ſich auch zu einem ſittlichen 
umgewandelt, indem dieſelbe als Siegerin dem ſtörrigen 
Haufe Verſöhnung antrüg, jo iſt mit der erklärten Indem⸗ 
nität auch das Geſpenſt der budgetloſen Regierung ver- 
ſcheucht, und es war unangemeſſen, daſſelbe wieder zu citiren 
und in Länder zu jagen, wo man es ſuchen will und doch 
nicht findet. — Ebenſo ungerechtfertigt it die Behauptung, 
daß die neu gewonnenen Länder geſchreckt würden durch die 
„ſchnöde Auslegung der Geſetze“. Der Abgeordnete von 
Kirchmann denkt bei dieſem Tadel jedenfalls an die Kon⸗ 
fiöfation von Zeitungen und ſetzt voraus, daß die Leute aus 
Hannover u. ſ. w. mit eben demſelben kritiſchen Auge, wie 
er, über den Gang der Zeitungs ⸗Konfiskationen Protokoll 
führen werden. Wir dächten, daß ſich die preußiſche Preſſe 
doch wahrhaftig nicht über Gewaltmaßregeln ſehr beklagen 
dürfte, denn man lieſt faſt zäglich genug verſteckte und offene 
Beleidigungen der Regierung in den Zeitungen. Alle dieſe 
Vorwürfe ſind daher völlig ungerecht; kindiſch jedoch iſt der, 
daß in Folge der traurigen inneren Zuſtände Preußens auch 
die Erwerbungen ſo gering ſeien, denn ihm liegt zu Grunde 
die naive Vorausſetzung, daß Frankreich über die preußiſchen 
Erfolge entzückt, Preußen immer weiterem Vordringen 
mit Gewalt getrieben und Rußland in einer wahren Unge⸗ 
duld und Haſt eine baldige Entſetzung aller ihm verwandten 
regierenden Häuſer in Dentſchland erſehnt habe. Wie man 
ſich mit dieſer Vorausſetzung und der daraus gemachten 
Folgerung, die als Behauptung aufgeſtellt iſt, die Kenntniß 
der letzten Vorgänge, überhaupt den Anſpruch auf politiſche 
Bildung Kirchmanns reimen ſoll, das ſind wir nicht im 
Stande zu ſagen, ſo viel können wir nur konſtatiren, daß 
wir eher glauben wollten, dieſe Behauptung hätte in der 
Wiener „Preſſe“ oder in der „France“ geſtanden, als daß 
ſie ein preußiſcher Abgeordneter gethan. 


* Deutſch N ud. 

Berlin, 15. September. Se. Mai. der König, Aller- 
höchſtwelcher geſtern Abend auf Schloß Babelsberg verblieb, kebrte 
heute Vormittag hierher zurück. Am Abend wird jedoch, dem Ver⸗ 
nehmen nach, Se. Majeſtät Sich wilder nach Schloß Babelsberg 
begeben. . — ——— 


W 


[and 90 
bierher zu⸗ 
rückkehren. * 

— Der Kriegsminiſter Hr. v. Roon hat ſich geſtern Abend 
zu ſeiner Erholung auf einige Tage nach der ſächſiſchen Schweiz 
begeben. 6 ö 

— Das Staatsminiſterium trat heute Vormittag 11 Uhr in 
einer Sitzung zuſammen. Das Kriegs- Minifterium war dabei 
durch den General v. Schütz und noch einen General vertreten. 

— Der Regierungs- Rath Meyer jn Magdeburg iſt zum 
Ober-Regierungs-Rath und zum Dirigenten der Finanz⸗Abtheilung 
bei der Regierung zu Breslau ernannt. 

— Die „N. A. 3.“ ſchreibt: Der „Neuen freien Preſſe“ wird 
aus London unter dem 8. d. M. geſchrieben, daß der Minifter- 
Präſident Graf v. Bismarck bei Gelegenbeit ſeines Aufenthals in 
Biarritz Verpflichtungen gegenüber Sr. Majeſtät dem Kaiſer der 
Franzoſen eingegangen wäre, welche ſich auf die Entſchädigung 
Frankreichs mit deutſchen Territorien bezogen hätten. 

— Wir waren ſchon mehrfach ermächtigt, dieſe Nachricht als eine 
Erfindung zu bezeichnen und widerholen auch heute, daß dieſe Er 
zählung erdichtet iſt. Aber wir müſſen zugleich unſere Verwunderung 
ausſprechen, daß Angeſichts der Friedens-Verträge, welche Preußen 
mit Oeſterreich und den ſüddeutſchen Regierungen abgeſchloſſen 
hat, die Redaktion eines großen Blattes ſich zur Verbreitung ei- 
ner Erdichtung mißbrauchen läßt, deren Zweck ſo leicht erkennbar iſt. 

Berlin, 15. September. (Zeidl. Corr.) Die Haltung der 
Linken des Abgeordnetenhanſes ſcheint uns vor eine Kriſis zu 
ſtellen, welche von Neuem an dle Entſchlußfertigkeit der Regierung 
appellirt. Man hätte erwarten ſollen, daß die Oppofition aus den 
vielen Niederlagen, die fie auf dem Gebiete der auswärtigen Po- 
litik erlitten, die Lehre entnehmen würde, wie rathſam es für ſie 
jet, fernerhin keine auswärtige Politik zu machen. Leider aber 
ſcheint es, daß ſie es nicht blos ablehnt, die Konſequenzen ihrer 
eigenen Beſchlüſſe in Betreff der Annektirungen zu ziehen, ſondern 
daß fie auch nicht davon ablaſſen will, trotz ihrer völligen Un- 
wiſſenheit in den feinern Nuancen der jetzigen europäifchen Kom⸗ 
plikation noch ferner auswärtiges Miniſterium zu ſpielen. Wir 
geben uns der Hoffnung hin, daß ſie noch vor der Abſtimmung 
im Plenum zu der Erkenntniß gelangen wird, wie fle mit ihrem 
Widerſtande gegen die Bewilligung des geforderten Kredits ein 
für ſie ſelber höchſt ungünſtiges Terrain gewählt hat. Denn es 
erfordert nur wenig politiſche Einſicht, um zu erkennen, daß eine 
Verweigerung des Kredites die Regierung zwingen würde, das 
Haus aufzulöſen. Neuwahlen in der jetzigen Zelt dürften kaum 
dazu beitragen, die Fortſchritts-Partei im Abgeordneten-Hauſe zu 
ſtärken. 

— Das neueſte Heft des „Centralblattes für die Unterrichts- 
Verwaltung“ enthält u. A. den folgenden Bericht der Miniſter des 
Krieges und des Unterrichts an den König: „In der nebſt Anla- 
gen zurückfolgenden Immediatvorſtellung, über welche Eure Königl. 
Majeſtät unſeren Bericht zu erfordern geruht haben, bitten 21 
Zöglinge des evangeliſchen Schullehrer-Seminars in Oranienburg 
um ſofortige Einftellung in die Armee. Dieſe Bitte datirt vom 


er Zeitung, 
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26. Juni d. J. und iſt ein ſchöner Beweis von der patriotiſchen 
Geſinnung tiefer Seminariſten, die zu einer Zeit, wo die Entſchel⸗ 
dung der Geſchicke des Vaterlandes durch das Schwert bevorſtand, 
mit Hinteanſetzung aller perſönlichen Vortheile an dieſer Entſchel⸗ 
dung theilzunehmen wünſchten. Inzwiſchen haben ſich unter 
Gottes gnädiger Führung die Verhältniſſe geändert; das Vaterland 
bedarf augenblicklich nicht des ſtreitbaren Armes dieſer Jünglinge, 
ſondern erwartet, daß ſie in dem von ihnen erwäblten Lebensberuf 
eintreten, um als Lehrer die Jugend des Volkes für das Heer er- 
ziehen zu helfen in Gottesfurcht und Treue. Ew. Königlichen 
Majeſtät Armee, die jetzt gekämpft und geſiegt hat, iſt durch dle 
preußiſche Volksſchule hindurch und aus derſelben hervorgegangen; 
die Seminariſten, welche in der Stunde der Gefahr bereit waren, 
in Ew. Königlichen Majeſtät Armee das Leben einzuſetzen für Kö- 
nig und Vaterland werden in der Zeit des Friedens als Lehrer 
ihre. Schuldigkeit zu thun wiſſen in der Schule an der Jugend des 
Volkes in Waffen. Ew. Königliche Majeſtät bitten wir erfurchts⸗ 
voll, durch huldreiche Vollziehung der im Entwurf beigefügten Aller- 
höchſten Ordre uns zur angemeſſenen Beſcheidung der betreffenden 
Zöglinge des Schullehrer - Seminars in Oranienburg ermächtigen 
zu wollen. Berlin, den 27. Auguſt 1866. v. Roon. v. Müh⸗ 
ler.“ Hierauf iſt die folgende Ordre an die Herren Miniſter er- 
gangen: „Auf den Bericht vom 27. d. Mts. beauftrage Ich Sie, 
die Zöglinge des evang. Schullehrer Seminars in Oranienbarg, 
welche in der nebſt Anlage zurückfolgenden Immediat-Vorſtellung um 
ſofortige Einſtellung in die Armee gebeten haben, unter den in- 
zwiſchen veränderten Verbältniſſen auf ihren Antrag zwar ableh- 
nend zu beſcheiden, ihnen aber auch eröffnen zu laſſen, wie Ich 
von ihrer patriotiſchen Bereitwilligkeit, in Meiner Armee das Va- 
terland vertheldigen zu helfen, mit Wohlgefallen Kenntniß genom⸗ 
men habe. Was Sie in dem Bericht im Allgemeinen über die 
Aufgabe und Wirkſamkeit der Volksſchule bemerken, bat Meine 
Billigung und beauftrage ich Sie, den Miniſter der geiſtlichen ic. 
Angelegenheiten, ihren Immediatbericht und dieſe Meine Ordre zur 
Kenntniß der Schulverwaltungsbehörden und des Elementarlehrer⸗ 
Standes zu bringen. Berlin, den 30. Auguſt 1866. — Wilhelm. 
— v. Roon. v. Mühler.“ 

Frankfurt a. M., 13. September. Dem bieſigen ge- 
ſetzgebenden Körper wie der ſtändigen Bürger-Nepräſentatlon ſollte 
auf Antrag des Senats durch Genehmigung des Civil⸗Kommiſſa⸗ 
riats wieder eine regelmäßige Thätigkeit in kommunalen Ang 
genbeiten eingeräumt werden, während dleſe Körperſcha 


ir it, eben jo wie früher ſchon beim Senat, eine Verpfl 

tung vorausgehen müſſen, daß fie ſich auch ibrerſeits jeglicher 
Ausübung von Souveränetätsrechten enthalten wollen. Der ge- 
ſetzgebende Körper glaubte dagegen tbeils die bevorſtehende förm⸗ 
liche Einverleibung, ſo wie das nahe Ende ſeiner einjährigen 
Wirkſamkeit und den Umſtand, daß überhaupt kein beſonderer Ge- 
genſtand zur Berathung mehr vorliege, geltend machen zu ſollen; 
und ſo wurde denn von jener verpflichtenden Erklärung Abſtand 
genommen, jo daß vorkommenden Falles beide Körperſchaften wie- 
der nur wie bisher ad hoc berufen werden würden. Uebrigens 
war von Seiten des Civil-Kommifjariats der ganzen Angelegenheit 
kein beſonderes Gewicht beigelegt worden. — Von dem pommer- 
ſchen Füſilier-⸗Regimente Nr. 34, das als ſtändige Garniſon hier 
verbleibt, iſt deute Vormittags das erſte Bataillon hier eingerückt; 
das zweite kommt Nachmittags, das dritte morgen. 

— Hieſige Blatter melden, daß General von Manteuffel 
morgen mit feinem Stabe Frankfurt verlaſſen werden. Dies iſt 
ungenau. Der General wird, wie wir in Erfahrung bringen, 
erſt gegen den 20. d. von hier weggeben. Ob dann das Ober⸗ 
Kommando gänzlich aufgelöſt werden, und die reine Civilregierung 
eintreten werde, iſt noch nicht mit Beſtimmtheit zu ſagen. 

Aus Ulm ſchreibt man der „A. A. Z.“: Bei dem Hof⸗ 
photographen Albert in München läßt der Herzog von Naſſau fein 
Portrait fertigen, um es feinen Offizieren zu ſchenken. Dieſe 
haben ihrem Kriegsherrn beim Scheiden ein prachtvolles Album 
mit der Aufſchrift: „Treu bis in den Tod“ überreicht. Die Offi⸗ 
ziere der naſſauiſchen Brigade geben größtentheils in Penfion, ob⸗ 
gleich ihnen ihr Kriegeherr den Uebertritt ſowohl in öſterreichiſche 
als preußiſche Dienſte mit Rang und Anciennetät erwirkte. Preußen 
bot günſtige Penſionsbedingungen. Der Herzog verließ Günzburg, 
wo er in den letzten Tagen noch Deputationen treuer Anhänger 
aus dem Arbeiter- und Handelsſtande empfangen hatte. In weni⸗ 
gen Tagen wird er von Heidelberg, wo er mit der Herzogin zu- 
ſammentrifft, nach Reichenhall zu ſeiner Schweſter, der Pelnzeſſin 
Thereſe von Oldenburg gehen. 

Wine, 12. September. Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ bat 
aufgehört zu erſcheinen. Sie wird nicht vermißt werden. Von 
Bruck gegründet, hat ſie jedem Miniſterium gedient. Sie war 
das Organ Bachs, dann Schmerlings und endlich Belcredis, wel⸗ 
cher letztere ſie vor einem Jahre um eine nicht unbedeutende Summe 
angekauft hat. In früheren Zeiten war die „Oeſterr. Zeitung“ 
ziemlich gut redigirt, dagegen war ſie im letzten Jahre ein Mufter- 
bild von Taktloſigkeit und Albernheit. Ihr letzter Redakteur, ein 
Herr Weißbrodt, der die Publiziſtik lediglich als ein Geſchäft be⸗ 
trachtet und dem Grafen Beleredt mit derſelben „Hingebung“ diente 
wie dem Ritter v. Schmerling, bat ihr den Todes ſtoß verſetzt. Sie 
wurde von Niemandem mehr geleſen und es blieb ihr nicht ande⸗ 
res übrig, als vom Schauplatze zu verſchwinden. Offiziöſes Or⸗ 
gan iſt jetzt die „Debatte“, welche jedoch allem Anſcheine nach eben- 
falls ſebr bald den Weg alles Irdiſchen wandeln wird. Für of⸗ 
fiziöſe Organe iſt Wien kein guter Boden. 

— Die neuen Befeſtigungen an der Grenze von Südtyro 
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werden unmittelbar nach dem Iriedeneſchluſſe mit Italien in An- 


griff genommen. Eine Kommiſſion wird ſich an Ort und Stelle 
begeben, die nöthigen Erbebungen pflegen und zugleich die von 
dem F.-M.-L. Kuhn gemachten Vorſchläge prüfen. Letzterem Gene⸗ 
rale ſoll eine bedeutendere Stellung zugedacht ſein. — Unmittel⸗ 
bar nach der Rückkehr des Kaiſers aus Iſchl ſollen wichtige Be- 
ſchlüſſe über die inneren Fragen erfolgen. — Die am 8. Septem- 
ber von den in Auſſee verſammelten deutſch-öſterreichiſchen Abge- 
ordneten gefaßten Beſchlüſſe ſollen veroffentlicht werden, ſobald 
die Geſinnungsgenoſſen in den übrigen Städten ihren Beitritt er- 
klärt haben. 

— Die Stimmung der hieſigen Preſſe iſt noch immer eine 
ſehr mißmuthige, ſowohl gegen Preußen als gegen Oeſterreichs 
eigene Verbündeten im letzten Kriege. Zu der Nachricht aus Mün⸗ 
chen, Graf Bismarck würde den Hubertus-Orden erhalten, bemerkt 
die „Preſſe“: „Darin läge ein Anzeichen ſo tiefer Verkommenbeit, 
wie man ſie ſelbſt in dem politiſch entnervten Deutſchland nicht 
für möglich halten ſollte.“ Aber der Zorn wendet ſich auch gegen 
Frankreich, weil dieſes nicht geneigt iſt, zu Oeſterreichs Vergnügen 
einen Krieg mit Preußen vom Zaune zu brechen. Herrn Drouyn 
de Lbuys werden alle möglichen üblen Dinge nachgeſagt, u. A., 
mit einer einzigen Ausnahme hätte das ganze diplomattſche Perſo⸗ 
nal den Minifterwechfel mit großer Gegnugthuung begrüßt. 

usland. 

Paris, 13. September. Herr v. Mouſtier ſoll einem an 
die Regierung geſandten Telegramme zufolge früher zurückkommen, 
als man dies erwartet hatte. 

— Die „Opinton Nationale” ſucht zu beweiſen, daß Frank- 
reich, einerlei, auf welche Weiſe es feine Armee reorganifiren werde, 
nie Preußen die Spitze bieten könne, wenn es nicht vorher dahin 
gelange, den öffentlichen Unterricht in Frankreich auf eine höhere 
Stufe zu bringen. So lange die Hälfte ſeiner Soldaten nicht 
leſen und ſchreiben könne, würde ſeine Armee hinter einer deutſchen 
Armee zurückſtehen. Auch die „Patrie“, der „Temps“ und die „Li⸗ 
berté“ beſchäftigen ſich mit der Reform der franzöſiſchen Armee. 
Erſtere beide find dem preußiſchen Syſteme nicht abhold, die letztere 
ſpricht ſich aber mit Energie gegen dasſelbe aus. 

— Saint Mare Girardin tritt heute in den „Debats“ wieder 
zu Gunſten der Chriſten in der Türkei ein und verlangt, daß die 
Großmächte, indem fie ſich auf den Pariſer Vertrag flügen, zwi⸗ 
ſchen den Kandioten und der Pforte interveniren. 

Aus Florenz, 13. September, wird telegraphirt: „Der Kö⸗ 
nig Viktor Emanuel iſt einige Tage unwohl geweſen, befindet ſich 
aber wieder beſſer. Die franzöſiſchen Truppen räumen morgen 
Viterbo. Durch Königliche Dekrete iſt den Konſuln Hannovers, 
Kurhefiene, Naſſaus und Frankfurts das Erequatur entzogen worden.“ 

Die „Italie“ vom 11. September erinnert daran, daß die 
Geldfrage, welche die Friedensunterhandlungen jetzt ſo aufhalte, in 
Zürich nicht weniger als zwei Monate geſchwebt habe. Die Dif- 
ferenz in den Rechnungsaufſtellungen beider Parteien betrage etwa 
100 Millionen, und wahiſcheinlich werde der Schiedeſpruch einer 


neutralen Macht angerufen werden, um die Frage zu erledigen. 


Florenz, 10. September. Der Modus des Plebiscits bleibt 
noch immer im Unklaren. Man verſichert zwar auch in miniſte⸗ 
riellen Kreſſen, daß ſowohl der König als auch die Truppen und 


Ki garmiſſaxe wäbrend des Ates in Venetien bleiben wür⸗ 


den. Thatſächtich aber if ſchon der größte Theil der Armee auf 
dem Rückmarſche begriffen, und es hat vielleicht auch ſeine Bedeu⸗ 
tung, daß man aus Padua von einem leichten Unwohlſein des Kö- 
nigs berichtet. Wobl unterrichtete Perſonen erwähnen denn auch, 
daß die Regierung ihr Sträuben aufgegeben und ſogar die Civil- 
Kommiſſare aus Venetien zurückweiſen werde. Frankreich iſt, wie 
es ſcheint, nicht mit einer kategoriſchen Forderung hier aufgetreten, 
aber ee beſitzt eine Methode der moraliſchen Preſſion, der fi die 


RNieglerung nicht leicht entziehen kann. 


— Die Finanznoth ſteigt täglich. Es heißt, Sclaloja unter⸗ 
handle mit einem Parifer Bankhauſe, um die 100 Millionen Tha- 
ler zu eskomptiren, welche die lombardiſche Eiſenbahn am 1. Mai 
und am 1. Sept. 1867 in Raten von 50 Millonen bezahlen muß. 


Es follen der Regierung auch in der That 85 Millionen für diefe 


Schuldforderung angeboten worden fein; fie wäre auch wobl ſofort 
auf dieſe Offerte eingegangen, wenn nicht die Eiſenbahn-Geſellſchaft 
gegen die Operation einen Einſpruch erhoben hätte, welcher eine 


neue reifliche Erwägung der Sache nöthig machte. 


panien. Der „Avenir National” hat wieder einmal Cor- 
reſpondenzen aus Spanien erhalten, welche den Zuſtand dieſes Landes 
iu den ſchwärzeſten Farben malen. Die Königin iſt ganz von der 
klerikalen Partei umgeben, deren Häuptlinge ſie ſogar bis zu den 
Seebädern begleiten. Der Pater Claret und die Nonne Patrozi⸗ 
nio ſind an der Spitze der erſten Partei, die Narvaez ganz erge- 
ben und deshalb deſſen Mitſchuldige iſt bei Erſchießungen, Depor- 
tationen u. ſ. w. Dieſe Fractlon wird von der hohen Geiſtlichkeit, 
dem Erzbiſchofe von Burgos an der Spitze, unterſtützt. Die andere 
Fracton, welche O'Donnell zum Chef hat, hat eite Stütze an dem 
papſtlichen Nuncius Barili gefunden. Lezterer ſoll der Königin ge⸗ 
jagt haben, daß man einer Revolution entgegengebe, daß Portugal 
bereit ſet und deſſen Rüſtungen ihre Bedeutung hätten. Die ge- 
ringſte Krankheit eines der zahlreichen Kinder J. Maj. giebt für 
beide Fraktionen ſtets Gelegenheit, politiſche Maßregeln zu erzivin- 
gen, welche angeblich den Zorn des Himmels beſchwichtigen würden. 
Unterdeſſen dauern Verhaftungen und Deportatlonen fort. Ueberall, 
zu jeder Stunde, auf den öffentlichen Promenaden, in Cafechäu⸗ 
ſern, im Theater wird verhaftet. Die Soldaten, welche dieſe Ver⸗ 
haftungen vollziehen, ſind ihrerſeits ſelber durch die Gensdarmerle 
überwacht, die an den Kaſernen Poſten ſteht. Nach anderen Be- 
richten ſteht der Sclavenhandel in Cuba wieder in voller Blüthe. 
Ein Schreiben meldet, wie folgt: „Seit dem Abgange des Gene- 
ral-Kapitäns Dulce ſcheint der Sclavenhandel auf Cuba große 
Fortſchritte gemacht zu haben. Ein Sclavenhändler hat mittels der 
Summe von zwei ein halb Millionen Fr. die Erlaubniß erhalten, 
eine Ladung von 700 Schwarzen einzuführen. Man bemerkte bel 
dieſer Gelegenheit, daß die Individuen, welche ſich durch den Scla⸗ 
venhandel bereichert haben, faſt alle zu den Intimen des neuen 
General-Kapitäns Lerſundi gehören. Derſelbe hat übrigens kürzlich 
die Sclavenhändler durch Cirkularſchreiben aufgefordert, ihr menſch⸗ 
liches Laſtvieh nicht mehr einzuſchmuggeln ſondern, es offen gegen 

Bezahlung der Abgaben einzuführen.“ 
Aus Athen, 7. September, wird gemeldet: „Die Gene⸗ 


* 2 — 


ral -Verſammlung der Kretenſer hat den Anſchluß ihrer Inſel 
an Griechenland decretirt und dies den fremden Konſulen an- 
gezeigt. 

Nuſland. Sicheren Nachrichten zufolge, die aus Odeſſa 
in Konſtantinopel eingegangen ſind, beſtätigen, daß ein Theil des 
Stammes der Abchaſen, in der Umgegend des Hafens von Suchnm 
Kale ſich erhoben hat, um die Einführung direkter Steuern, welche 
von dem Großfürſten Statthalter angeordnet ist, zu verhindern. 
Eine ruſſiſche Truppenabtheilung, man jagt ein Bataillon, welches 
ſich unvorſichtig in die Berge wagte, wurde aufgerieben. Dieſes 
Ereigniß hat deßhalb hier eine beſondert Aufmerkſamkeit erregt, 
weil die ruſſiſche Regierung dieſen weſtlichen Theil des Kaukaſus 
als völlig beruhigt betrachtete und mit der Einführung eines 
bäuerlichen Ablöſungsgeſetzes beſchäftigt war, um das Loos der 
in feudalen Einrichtungen ſchmachtenden niederen Klaſſen zu er⸗ 
leichten. 5 ö 


Pommern. 

Stettin, 16. September. Nachdem aun die älteren Land⸗ 
wehrleute und Reſerviſten bereits in ihre Heimath entlaſſen und 
unſere Garniſon nach und nach wieder auf den Friedensfuß redu⸗ 
eirt wird, ſoll dem Vernehmen nach von morgen ab die Natural- 
bequartierung der kommunalſteuerpflichtgen Einwohner der Stadt 
wieder aufhören. 

— Zum Abbruch der zur Illumſ nation am Rathhauſe an- 
gebrachten Gasröhren find zwar ſchon vor einigen Tagen Bau- 
rüſtungen aufgeſtellt, indeſſen ſollen, wie wir hören, nach einem 
neueren Beſchluſſe des Magiſtrate, ee Gaselnrichtungen noch 


vorläufig in ihrem jetzigen Zuſtande belohen werden, da man die 


Hoffaung noch nicht aufgegeben hat, doß Gr. Majeftät der König 
oder der Kronprinz binnen Kurzem die Stadt Stettin mit ihrem 
Beſuche erfreuen werden. 

— Der Staate-Anzeiger enthalt folgende Perſonal-Verände⸗ 
rungen der Armee: Hempel, Porteper-Rähurih vom pomm. Jäger- 
Bataillon No. 2, v. Owſtien, char. Pott.⸗Fähnr. vom 2. pomm. 
Gren.-Regt. (Colberg) No. 9, zum Port.⸗Fahnr., Mewes, Port. 
Fähnr. vom 6. pomm. Inf.⸗Regt. No. 49, zum Sec.-Lt., Obuch, 
überzähl. Hauptm. im 4. pomm. Inf.-Regt. No. 21, unter defini- 
tiver Ernennung zum Komp.-Chef, in eine vakante Hauptmanns- 
Stelle einrangirt. Hentſch, Sec, von demſ. Regt., zum Pr. 
Lt., Ramier, Bluhm, Port.-Fahnre. von demſ. Regt., zu Sec.-Lts., 
Horn, char. Port.-Fähnr. von demſelben Regt., zum Port.⸗FJähnr., 
Rafalskti, v. Frehrentheil und Gruppenberg, Premier-Lieutenants, 
vom 8. pomm. Inf.-Regt. No. 61, zu Hauptleuten und Compagnie 
Chefs, v. Thielau, Luchs, Sec-bis von demſelben Regt., zu Pr. 
Lts., Straube, Port.⸗FJähnr von demſelben Regt., zum Sec.-Lt., 
Voß, char. Port.⸗Fähur. von demjelben Regt., Otto, v. Petzold, 
Unteroff. von demſ. Regt. v. Jalkenhapn, Füf. von demſ. Regt., 
zu Poet.-Fähnrs. befördert. v. Pleſſen, Pr.-Lt. vom 8. pomm. 
Jnf.-Regt. Nr. 61, dem Regt. aggregirt. v. Koeppern, Pr.-Lt. 
vom 1. pomm. Ulanen-Reg. Nr. 4 zum Rittmeiſter und Eskadron⸗ 
Chef, v. Roemer, Sek.-Lt. von demſ. Regt. zum Pr.-2t., v. Kno⸗ 
belsdorff⸗Brenkenhoff, Unteroffizier vom neumärk. Dragoner -Regt. 
Nr. 3 zum Portepee-Fäh : „örbert. v. Weſternhagen, Hpim. 


u. Komp.-Chef vom pomm F eg, Nr. 34 zum Major, Tamm, 


N. ⸗Et. von demſ. Regt., zum Fauptm. und Komp.⸗Chef, Rleben⸗ 
laym, Set.⸗t. von ven wiege, zum Pi- l., Janke I., Sek.-Lt. 
vom 8. pomm. Juf.-Reg. Nr. 61 zum Pr.-Lt., Barkow, Port. 
Fähnr. vom 3. pomm. Inf.-Reg. Nr. 14, v. Briefen, Steben⸗ 
bürder, Port.-Jähnrs. vom 7. pomm. Inf.-Reg. Nr. 54, v. Mayer, 
char. Port.⸗Jähnr. von demſ. Reg. zu Sek.-Lis. befördert. 
Cöslin, 14. September. Obgleich unſere Garniſon hier 
am Mittwoch Nachts oder vielmehr am Donnerſtag Morgens 2 Uhr 
eintraf, hatte ſich doch auf dem Bahnhofe ein zahlreiches Publikum 
zum Empfange eingefunden. Ungleich belebter noch waren am Abend 
die Straßen, als eine zahlloſe Menſchenmenge ſich die Illumination 
anſah, welche glänzend zu nennen war. Namentlich zeichnete ſich 
das Rathhaus aus. Einzelne geſchmackvolle Arrangements, z. B. 
bei Herrn P. G. Neizel in der Bergſtraße oder Herrn Uhrmacher 
Below am Markt, welches letz ere auch der gefallenen Krieger in 
ſinniger Weiſe gedachte, zogen ſtets eine Menge von Beſchauern an. 
Cöslin, 14. September. Die Wahl des Kaufmanns 
Mampe hierſelbſt zum unbeſoldeten Rathsherrn auf die Zeit bis 
zum 5. Juli 1870 iſt beſtätigt worden. — Die Gerichts- 
Aſſeſſoren Meibauer in Schlawe und Hemptenmacher in Rügen- 
walde find dem Königl. Kreis-Gerichte zu Belgard, der Gerichts- 
Aſſeſſor Dunſt in Lauenburg iſt dem Königl. Kreis-Gerichte zu 
Coslin und der Gerichts-Aſſeſſor Arnold in Stolp dem Königl. 
Kreis-Gerichte zu Lauenburg zur Beſchäftigung überwieſen worden. 


Vermiſchtes. 

Ein Wiederſehen. Aus Breslau, 8. September, meldet 
die „Schl. Ztg.“ Folgendes: Vor der geſtrigen Ankunft der 3, Lit⸗ 
tauiſchen Dragoner Schwadron auf dem Oberſchleſiſchen Bahnbofe 
war bereits ein Extrazug mit öſterreichiſchen Gefangenen eingetroffen, 
unter denen ſich auch ein Dragoner befand, welcher bei Nachod 
eine ſo ſchwere Verwundung erhalten hatte, daß er vom Pferde 
ſtürzte und das berrenlofe Thier den preußiſchen Dragonern in die 
Hände fiel, Zufällig befand ſich dieſes Pferd, ein Schimmel, bei 
dem genannten Kavallerietrain, und der Oeſterreicher erkannte das- 
ſelbe ſogleich. Als er es bei ſeinem Namen „Darius“ rief, erbob 
das treue Thier ein lautes Gewieher und ſpitzte die Ohren. Da 
war kein Halten mehr, der Oeſterreicher ſprang mit einem Satze 
in den Waggon und umarmte ſein geliebtes Pferd, welches ihm 
zärtlich Hände und Geſicht leckte. Nur mit der größten Anftren- 
gung gelang es, ihn aus dem Waggon zu entfernen, und mit 
Thränen in den Augen küßte er immer wieder dem treuen Thier 
Hals und Stirn. Wohl eine halbe Stunde verging, ehe das 
Pferd beruhigt werden konnte. 


/ Landwirthſchaftliches. 

Die Wirkung des Salzes als Düngmittel. Dr. 
Frank in Staßfurt hat über dieſen Gegenſtand höchſt belehrende 
Verſuche angeſtelt. Er nimmt ein etwa 3“ weites und 6“ lan- 
ges, unten geſchloſſenes Rohr, das mit Boden gefüllt wird. An 
der Seite des Rohts ſind in Abſtänden von 6“ Hähne angebracht. 
Es wird nun eine verdünnte Nährſtofflöſung aufgegoſſen (die Ver⸗ 
ſuche wurden mit Löſungen von ſchwefelſaurem Kali angeſtellt) 
und durch die Hähne ermittelt, wie hoch die Bodenſchicht iſt, welche 


gierung angewieſen worden, —isre-Zunikiosien 


das Kali der Löſung vollſtändig abſorbirt hat. Nehmen wir al 
daß etwa aus dem dritten Hahn das ausfließende Waſſer keit 
Spur von Kalt mehr zeigt, ſo bat eine Bodenſchicht von 18 30 
das Kali bereits vollſtändig abſorbirt. Wird nun auf die Boden“ 
ſchicht eine verdünnte Kochſalzlöſung gegoſſen, ſo findet ſich nach 
einiger Zeit in der aus dem dritten Hahne austretenden Flüſſiglelt 
wieder Kall, ja ſogar noch aus den folgenden Hähnen erhält mas 
Kalilöſung. Durch die Einwirkung des Kochſalzes wird alſo dit 
Abſorptionsfähigkeit des Bodens vermindert und dadurch die Näbr⸗ 
ſtoffflüſſigkeit aus den oberen Schichten weit hinunter geſcha 
Im Großen, auf dem Felde, würde alſo ein Theil der in den 
Ackerkrume vorhandenen Mineralbeftandtheile durch den Einfluß det 
Kochſalzdüngungen in den Untergrund geſchafft werden und das Koch 
ſalz gäbe alſo ein Mittel ab, den Untergrund zu düngen. 

Dieſe merkwürdige Eigenſchaft des Kochſalzes ſcheint uns eis 
helles Licht auf die damit angeſtellten Düngungsverſuche zu ver⸗ 
breiten und wir wollen verſuchen, einige der beobachteten Erſchel⸗ 
nungen damit zu erklären. 

Es zeigte ſich nämlich, daß die Kochſalzdüngung befonderd 
auf Klee, Runkelrüben, Kartoffeln und Gräſer günſtig gewirl! 
batte und grade dies find Pflanzen, die vornämlich ihre Nahrung 
aus dem Untergrund ſuchen; dagegen hat fie bei Gerſte, im Gr 
genſatze zu den Wolff'ſchen Erfahrungen, nicht nur keine Wirkung 
gezeigt, ſondern Minderertrag bewirkt. Wir glauben dafür eine 
Erklärung darin zu finden, daß gerade die Gerſte ſich in der obern 
Ackerkrume ſtark bewurzelt. Während alſo in den erſten Fällen 
das Koch ſal), das die Pflanzennährmittel in die tiefern Boden“ 
ſchichten geſchafft hatte, hierdurch naturgemäß die Entwickelung der 
tiefgehenden Pflanzen begünſtigte, wurde im zwelten Falle der in 
der obern Ackerkrume ſich entwickelnden Gerſte die Nahrung ent’ 
zogen, der Ernteausfall alſo geringer wie auf dem nicht mit Koch⸗ 
ſalz gedüngten Felde. Die erwähnte Verſchtedenheit der Reſultatt 
bei der Gerſte bedarf freilich noch der Aufklärung. 

Daß das Kochſalz beſonders in naſſen Jahren da, wo es 
nützte, eine erhöbte Wirkung zeigte, läßt ſich dadurch erklären, daß 
ſeine Löſung, durch die Maſſe gleichmäßiger in der oberen Boden 
ſchicht vertheilt, feine Funktion, die Nährflüſſigkeit tiefer herunter 
zu ſchaffen, vollſtändiger ausführen konnte und hiermit hängt eben? 
falls die aus den ſächſiſchen Düngungsverſuchen gezogene Regel 
zuſammen, das Kochſalz, um gute Wirkung zu erzielen, nicht nut 
aufzuſtreuen, ſondern mit der Erde gleich zu vermengen. 


Penefie Nachrichten. | 

Kiel, 14. September, Abends. Das „Verordnungsblatt für 
Schles wig-Holſtein“ bringt ein Reſkript des Oberpräſidiums, be? 
treffend das Verbot des Gebrauches ſchwarz-rotb⸗goldener Farben, 
worin es heißt: Die öffentliche Entfaltung dieſer Farben, melde 
in dem jetzt beendeten Kriege von einem Theile der Feinde Preu⸗ 
ßens als Abzeichen benutzt worden find, if geeignet, die Gefühle 
der Königl. preußiſchen Truppen zu verletzen und zu Konflikten 
Anlaß zu geben. Es werden daher die ſchwarz⸗roth⸗goldenen Fab⸗ 
nen, wo fie öffentlich gezeigt werden ſollten, polizellich zu entfernen 
und gegen die demonſtrative Aufbringung derſelben Farben bel 
Fahnenſtangen ꝛc. einzuſchreiten fein, : 
Karlsruhe, 15. September. Wie die „Rarleruber Zig“ 
ſchreſbt, ſind die Bevollmächtigten Preußens beim Zollverein, joml? 
die ihnen zugentdneten Beamten von Seiten der preußischen Re. 
e r 
Ebenſo werden Beamte des Zollvereins in anderen zum Zollver 
ein gehörenden Staaten auf ihre Meldung zu ihren früheren Fun 
tionen wieder zugelafjen. 

Florenz, 14. September. Die Unterhandlungen üßer DE 
venetianiſche Schuld ſtoßen auf ernſte Hinderniſſe. Oeſterreich 
befteht darauf, die Anwendung der Präcedentien des Büricher 
Vertrages auf die nach 1859 kontrahlrte Schuld abzulebnen 
Da aber der Prager Frieden und der Vertrag über die Abtretung 
Venetiens an Frankreich die Präcedentien des Züricher Vertrage“ 
ohne Vorbehalt ſanktionirt haben, jo beanſprucht Italien dieſel 
Präcedentien gemäß, daß nur die ſpezlelle Schuld Venetlens al 
den territorialen Beſitz geknüpft werden ſolle. 


Schiffsberichte. 

Swinemünde, 15. September, Vormittags. Angekommene Schiffe‘ 
Margarethe Tammen, Tammen von Amerſtam; Grace, M Donald vol 
Peterhead; Dwina (SD), Roſe von Leitb. 2 Schiffe in Sicht. Wind 
SW. Strom ausgehend. Revier 143, F. 


Worſen⸗ Berichte. 
Berlin, 15. September. Weizen, Termine höher bezablt bei ziem⸗ 
lich lebhaftem Handel. Im Roggen ⸗Terminhandel fanden beute nur wer 
nige Abſchluͤſſe ſtatt. Unter dem Einfluß der feſten auswärtigen Berichte 
zeigte ſich bei Beginn des Geſchäfts vielſeitige Frage, welche aber dulch 
Realiſationskäufe baldige Befriedigung fand und Preiſe eine baldige Ein“ 
buße erlitten. Zum Schluß beſeſtigte ſich die Haltung, wobei Preiſe wie 
der um etwas anzogen. Gef. 4000 Ctr. 
Hafer disponibel unverändert, Termine gedrückt. In Rübol fand nur 
ein ſtilles Geſchaft ftatt; Preiſe hoben ſich neuerdings um ca. % Tölt. 
pr. Ctr.; da Abgeber ſich fortdauernd zurückhaltend zeigten. Get 500 Etr. 
Spiritus unterlag kleinen Schwankungen, und konnte man im Verlauf des 
Geſchafts etwas billiger ankommen, jedoch find. die Notirungen ſchließlich 
wieder etwas beſſer und gegen geſtern wenig verändert. 

Weizen loco 54 70 , nach Qualitat, gelb uckermärk. 72 9% ab 
Bahn bez., Lieferung pr. September Oktober 681, . Br., Oktober“ 
November 67%, 68 ½ bez, April⸗Mai 68 ½, 69 M bez. 

Roggen loco 78—79 pfd. 47 ½, 3, . bez., 80—82pfd. 48, — * 
ab Kahn bez., pr. September und September⸗Oktober 48, ½, 47, 
bez. u. Gd. % Br., Oktober⸗November 472, 7, % I 5 
November⸗Dezember 478, 1, ½ dez., Frühjahr 47½, 46, 47 
bez., Mai⸗Juni 47½, 1, % 9% bez. R 

Oerſte, geoße und kleine, 38—45 K bez. per 1750 Pfd. 

Hafer loco 23—27 , ſchleſ. 261% „ bez., September 241, 4: 
September⸗Oktober 24½, , % t bez., Oktober November 24% 8, 
KL bes November Dezember 24½ „ bez., Frühjahr 24½, 5, 4 


Ez. 

Erbſen, Koch- und Futterwaare 50 — 64 

Nüböl loco 12%, % Br., September 12%, bez., Septembre 
Oktober 12 71, % 17% bez. u. Gd., Oktober November 12% 1, % 
bez. 5 Gd., November Dezember 12½ 9% bez., April Mal 12%, a 

ez. 

Leinöl loco 145%, 

Spiritus loco obne Faß 15% bez., mit leihweiſem Geb ind 
16 4 bez, September u. Seutem “er- Oktober 1514, 72 15 „ bei. I 
Gb., „n Br., Otsober-November 1514, , ½ 1 bez. u. Br., ½ Gd. 
Menger e e 141% %, / & bez. u. Gd., 72 Br., April- Mas 
1 ar m NT ez. 

London, 14. September. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Eng 
liſcher Weizen zu Montagspreiſen verkauft, fremder gehalten, geringes G 
ſchaft. Erbſen 1 Sch. theurer, Gerſte feſt. — Schönes: Wetter, 
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Was Central⸗Comité des Preuß. Vereis zur 
aftege im Felde verwundeter und erkrankter 
ſichts der Räumung Böhmens 


vieger hat nunmehr, An 3 
reußiſchen Armeen, feine au 


und Mabrens durch die 
1 Plätzen dieſer Länder, namentlich in Turnau. 
Viniginhof, Münchengrätz, Horſitz, Par dubitz, 
Veruun und Lundeuburg beſtandenen Depots unter 
ermittlung dazu abgeordneter Commiſſarien auflöfen 
Die dort noch vorhandenen nicht unbeträglichen 
an Lazarethbedorf aller Art, Desinfektionsmitteln 
ualien find zum Theil ben 
de welche Preußiſche Schwerverwunde 
er Pflege Preu iſcher Aerzte, 
Üffen, zugewendet worden, 
urückgebliebenen auf mehrer 
lich geſichert ıft; im Uebrigen 
rung der den T 
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do 188 4r Loose 4 
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do 1864r Sb. A. 5 
Italienische Anl. 5 
Insk. b. Stg. 5. A. 5 


Russ.-engl. Anl. 
do 11 


do. do. 186 4lengl. 5 
Russ. Prämien-A. 5 


Cert. L. A. 300 Fl. 
Pfdbr.n. in 8.-R. 
Part.-Obl. 500 Fl. 


Kurhess. 40 Thlr. 
N. Badisch. 35 Fl. 
Dessauer Pr.-A. 
Schwed. 10 Thl.-L. 

Wechneleourn, 


Staatsschuldsch. 3 8417 

Stants-Pr.-Anl. 1334/1241, 

Kur- u. N. Schld. 310 83 

Odr.-Deich.-Obl. 4 953, 

ig Stadt-Obl. 44 101%ë 
34 


Magd.-Halberst. 4 


Magd.-Wittenb. 
Mosk. Rias gar. 


5 
Kur- u. N. Pfdbr. 3 


Amsterdam kurz 


Hamburg kurz 
London 3 Mon. 
WienOest. W. 8 T. 


Niedschl. Zwb. C. 5 


Frankf. a. M. 2 M. 


Warschau Tage 6 


do. v. St. gar. 4 Bremen 8 Tage 5 110% bs 


den — jedem Mann ein großer Becher eines, in gewal⸗ 
tigen Eimern aus Rotbwein, Cognak, Sefter- und Zucker⸗ 
waſſer gemiſchten Trankes, ein Laib Brod mit 2—3 Loth 
Fleiſch oder Kife, und eine Cigarre — den Offizieren 
ähnliche Stärkung an beſonderer Tafel — haben, auf 
Mann ausgedehnt, ſehr bedeutende Quanti⸗ 
täten abſorbirt; beiſpielsweiſe find dort vom 25. Auguft |. 
folgenden 8—10 Tagen gegen 12 Orhoſt 
400 Flaſchen Cognak und Portwein und 
garren verbraucht worden. Die Verab⸗ 
reichung war aber, ſowohl für die Geneſenden als zum 
Schutz der Geſunden gegen die 
um ſo nötbiger und willkommen 
Fahrſtunden langen Bahnſtrecke Prag⸗Krabep-Bodenbach 
bis vor Kurzem faſt ſämmiliche Bahnhöfe von den Reſtau⸗ 
rateuren noch verlaſſen und ni 
dort zu erlangen war. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Ottilie Bu 
Rothenburg (Stettin). 
Geboren: Ein Sohn: 


Bekanntmachung. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Kauf manns 
Jacob Weißbein, in Firma 


in unſerm Gerichtslekale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. Di 
Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kenntniß 
geſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der Kon“ursgläubiger,, ſoweit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht 
gsrecht in Auſpruch genommen 
d, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung über den 


Stettin, den 10 September 1866. 
Königliches Kreisgericht; 
Der Kommiſſar des Konkurſes. 


Kreisgerichtsratb. 


Bekanntmachung. 


Das Domainen⸗Vorwerk Wil denbruch, im Kreiſe 
Greifenhagen, 1 Meile von Bahn und Schönfließ, zwei 
Meilen von Königsberg und 4 Meilen von Greifenhagen 
und Schwedt entfernt, mit einem Areal von 1834 Morgen 
2 ARuthen, worunter 1233 Morgen Ader und 
Morgen Wieſen, ſoll auf die 18 
1867 bis Johannis 1885 meiſtbietend verpachtet werden. nr 

Das Pachtgelder⸗Minimnm ift anf 3500 Thlr. und die] 14, Weizen⸗Gries 
Pacht-Caution auf 1200 Thlr. feſtgeſetzt. Zur Uebernahme] 15. Weizenmehl - » 
der Pachtung ift der Nachweis eines disponiblen Vermd- 
gens von 22.000 Thlr. erforderlich. 

Zu dem auf Mittwoch, den 17. Oktober d. 
Vormittags 10 Ubr, in unſerem Plenar⸗ Sitzungszi 
anberaumten Bietungstermine laden wir Pachtbewerber 
mit dem Bemerken ein, daß der Entwurf zum Pachtver⸗ 
trage und die Lieitations- Regeln ſowohl in unſerer Do⸗ 

als bei dem Königlichen Amtsrath 
Wildenbruch, welcher die Beſichtigung 
nach zuvoriger Meldung bei ihm geſtatten 
en werden können. 

Stettin, den 5. S ptember 1866, 


Königl. Regierung; 
Abtheil. für direkte Steuern, Domainen 
und Zorften. 


Die 
achbarten Lazarethen, 
te und Kranke, unter 
noch haben zurückbleiben 
jo daß der Bedarf für dieſe 
e Wochen hinaus noch reich⸗ 
find die Reſte nach Veräuße⸗ 
hr lohnenden Artikel, 


führt In 
letzter Zeit die Zahl 
hauptſächlich in Folge des 
d 0 über Erwarten vermeart hatte, 
a dortige Johanniter⸗Depot mit ſehr verſtärkten Mitteln 
ersehen werden müſſen, wozu die 
tionen benutzt werden fe 
welche mit Hülfe zahlreicher Beauftragter des 
ral-Depots, geiſtlicher Diakonen und anderer 
cuoſſen der freiwilligen Krankenpflege die Depots, zum 
er anſtreugungsreichen, ſchwie⸗ 
erhältniſſen in fürſorglichſter Weiſe inſpieirt und 
1 et haben, find jetzt in der Rückkehr begriffen, nur 
5 einigen der wichtigſten Stationen, wie in Prag und 
wandubitz, ſind Mitglieder des Ordens und Diakonen noch 
dul geblieben. Die Erfriſchungsſtation in Par: 
unditz, welche von einer Anzahl patriotiſcher Studirender 
anderer junger Männer aus Breslau angelegt 
en, und in der aufopferndſten Weiſe Tag und Nacht 
fen iſt, hat erſt mit den letzten durchpaſſirten 
Truppen ihre Thätigkeit eingeftellt. 
zu Ende Auguſt und Anfang September das 
] Schauſpiel, daß täglich Züge von 50 — 60 
eine mischen und Sächſiſchen Güterwagen, — jeder Wagen 
Joſephſtadt oder Umgegend 
ezechiſche Familie mit Kindern, Hausthieren und 
in erath aller Art beberbergend, — aus Hinter⸗Ungarn 
le; ie Heimath zurückkehrten; Familien, welche in dieſen 
igen Wagen während der Daner des Krieges fern an 
heiß und Donau nomadenartig kampirt hatten. Es 
. ein eigenthümlicher Contact naturwüchſig roher Volks- 
Aradlichkeit mit der ſiegreich vorgedrungenen Preußiſchen 
Taaſt, welchen die Bahn Pardubitz⸗Turnau dem in dieſen 
Nen fie befahrenden Reisenden vor Augen ftellte. 
echtes, wenige Tauſend Schritte von der Bahn, die 
bung Königingräg in den Windungen der Elbe, der 
chen ; mit öſterreichiſcher Wache beſetzt, welche die preu⸗ 
zen Uniformen im Zuge finſter und grollend paſſiren 
dag links, kaum %, Meilen entfernt, mitten auf dem 
bep enkranze des Horizonts, der aus grünen Wipfeln ſich 
0 de weiße Thurm des weltberühmt gewordenen Dorfes 
um; im Zuge Preußiſche Offiziere aller Waffengat- 7 
gen, die, ehe der Frieden fie aus Böhmen wegführte, 
un aben, ihnen aus dem Regen und Schlachtendampf 
in Funkel in der Erinnerun 
dos Sadowa, Schwanſch 


herrſchenden Krankheiten, 
er, als anf der 4 — 6 


oder anderes Abſonderun 
chts Trockenes noch Naſſes 
5 ransport nicht me « 
erliner Central Depot zurn 
rener . ſich Se noch in 
er Lazareth⸗Pfleglinge, i 
&preifens der Gh — chholz mit dem Herrn Franz 
Herrn Carl Burgemeiſſe 


Geſtorben: Schauſpieler Hr. Julius Knei 

Stettin). — Frl. Marie Schreiber [22 J. 
chael Behm [64 J.] (Stettin). — Frau 
geb. Köpke (Stettin) — Frau Rentier 
geb. Braunsdorf [68 J.] (Wangerin). 


Stadtverordneten⸗Ver 


am Dienſtag, den 18. d. Mts., Nachmittags 54, Uhr. 
Tagesordnung. 
Oeffentliche Sitzung: 
Commiſſtons⸗Bericht über die Berathung der Erwiderung 
des Magiſtrats, die Feſtſiellung des Etats für 1866 be⸗ 
Berung des Magiſtrats in der Angelegen⸗ 
heit wegen Erhebung der Gebühr für Grabſtellen und der 
Anſtellung der Inſpektoren auf den neuen Begräbniß⸗ 
plätzen. — Wiederholte Vorlage, 
Koften für Errichtung der beiden n 
betreffend. — Vorlage, betrifft die Anftellung des techniſchen 
Betriebs Direktors der ſtädtiſchen Gas⸗Anſtalt. — Rech- 
nungsſachen. — Antrag auf Genebmi 
eines Hypothek⸗Capitals aus einer Sti 
Verhandlung über die Vermiethung zweier Holzhöfe vor 
dem Ziegenthore. 
Nichtöffentliche Sitzung. 
Ein Geſuch auf Erhohung einer Penſion. — Eine Unter- 
ſtützungs angelegenheit. 
tettin, den 15 September 1866. 


Polizei⸗Bericht. 
Am 5. d. Mts. in der 
d. Mts. in der gr. Wollweber⸗ 
grauer Hut. — Am 30. v. Mts. auf dem Grund⸗ 
ſtück Petrihof 1 Beutel mit 
Als muthmaßlich geſtohlen angehalten: Am 
„ d. Mts. auf dem Roſengarten 1 


disponiben Beſtände 


Friederike Gehrke 


ſammlung, 


treffend. — Rückäu 


die Bewilligung ber 
uen Begräbnißpfä 
e egräbnißplätze mainen-Regiftratur, 


Herrn Bielke in 


ars Königgrätz, 
lüchrete 9 81 


gung zur Ausleihung 
ſtung. — Lieitations⸗ 


Bekanntmachung. 


1 Hohlſchlüſſel. — Am 5. 


Mit dem 19. d. Mts. kommen die nach unſeren Be⸗ 
en vom 30 v. Mis. und 7. d. Mts. an⸗ 
erkehrsbeſchränkungen auf allen Strecken ber in 
ſtbahn wieder in Wegfall. 


kleiner vierrädriger 


Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Kaufmanns 
Carl Julius Adolph Neimer, in Firma A. Mei: 
mer & Comp., zu Stettin iſt zur 
Beſchlußfaſſung über einen Alkord T 

auf den 29. September 1866, Vormittags 

9 r. 


ebliebenen Siegesfelder 
el, Skalitz, und Na⸗ 
mit den Gräbern tbeurer Gefallener noch einmal 
rin wollten; ſeitwärts jene langen Wagenreihen, die 
dee Nomadenſchwärme ſich entleerten, wie ein abenteuer⸗ 
eit der Völkerwanderung. — 

njeren Stationen, namentlich denen, 
ſere heimkehrenden Krieger erquickten! In Eure 
eichenberg, Kohlfurth und Bodenbach 
leichen noch geblieben und vom Central ⸗Comité 
euerdings wieder mit Proviant, namentlich mit Roth⸗ 
mit Fleiſchwaaren und Cigarren, mit 
rotbackens au Ort und Stelle, ausge⸗ 
worden, um durchziehende ermüdete Truppen, vor 
de in onvalescenten, mit Stärkung zu verſehen. Ge⸗ 

den letzten Wochen iſt die Wirkſamkeit dieſer 
beſonders der in Bo deubach, noch eine ſehr 
e, mit lebhaften Dank anerkannte 
ſt im Spenden fortgefahren, 
chung bedürftige Mannſchaften 
zonen, welche in Bodenbach 
n des ſächfiſchen Douanen Saales gereicht wur⸗ 


Verhandlung und 


che un 7 fi 9 uh 15 N 
in unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. 13, vor 
dem unterzeichneten Kommiſſar anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken 
in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten 
zugelaſſenen Forderungen der Konkursglä 
für dieſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
Theilnahme an der Beſchluß⸗ 


1 tritt die Annahme 
bnd Cognac, 5 
utet ebufs des B 


ſpruch genommen wird, zur 
faſſung über den Alkord berech 
Stettin, den 5. September 1866. 


Königliches Kreisgericht. 
Der Kommiſſar 550 Konkurſes. 


Kreisgerichts⸗Rath. 


Kur ionen 
angr,; 
wind eich 
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Koburg 

Dessau 
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Disc.-Comm.-Anth. 

Berl. Handels-Gesellsch. 

Schles. Bank-Verein 

Ges. f. Fab. v. Eisbd. 

Dess. Cont.-Gas-Ak, 

Hörder Hütten 

Minerva Bergw.-A. 


ela- und Papiergeld. 
Fr. Bkn. m. R. 9954 B 


- - ohne R. 99% G 
Oost. Get. W. 78 ½ bz 
Poln. Benkn.| — — 
Russ. Bankn. 75½½ bz 


Dollors 1 11½ bz 


Imperiallen 5 16 G 
Dukaten 3.5 bz 


und die darauf folgenden Tage 
auf dem kleinen Exercierplatze vor dem Berliner Thore 


fortgeſetzt werden. 


Stettin, den 14. September 1866. 
Koͤnigliches Commando des Pommerſchen 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2. 


Bekanntmachung. 


: Die erden a 1867 3 3 der 
i Straf t der Hulfs- Straf- Anftalt zu 
e t und ſonſtigen Gegen- 


Für Naugard. Für Gollnow. 


Gollnow erforderlichen 
ſtände, beſtehend in: 


! Schmalz 
„Rindernierentalg » 


Weiße Bohnen 


N Erbſen r 


1 

2 

3 

4 

6 
6. Linſen 

7 

8 

9 

10 


Buchweizgrütze 


ahre von Johannis] 12. Perlgraupen 


13. Reis 


16, Syruß 
17. Pfeffer 


J.,] 18. Eifig - - 7 32 


mmer 19. Braunbier - 


22. Raffinirtes RU! 


23. Leberthran 


24. Grüne Talgtornſeiſe 
25. Raſirſeifee + + 


20. Heringe 
21. Kartoffeln 
31. Loſchpapier - 


36. Schnupftaback - - 
ſoll an den Mindenfordernden übertragen werden. 
Hierzu haben wir einen Licitationstermin auf 


Montag, den 15. Oktober d. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
unſerem Geſchäftslokal anberaumt, und wird bierbei 
a bemerkt, daß die Lieferungsbedingungen in unſerer Regi · 
Der Perſonenzug wird ſchon am 18. d. M., Abends ſtratur eingeſehen, auch gegen Erſtattung der Copialien 
9 Uhr, von Berlin, Perſonenzug VI am 19. d. M., Mor⸗ mitgetheilt werden können. 
gens 3 Uhr 34 Minuten, von Eydtkuhnen wieder abge⸗ 
laſſen, und werden auf dem Seitencdurſe Dirſchau — 
Danzig die Mittagszüge Y und VI wieder bergeſtellt. 
Gewshuliches Frachtgut und Equipagen werden nach 
Maßgabe des Belriebs⸗Reglements vom 3. September v. J. 
bereits vom 17. d. Mts. auf allen Stationen der Oſtbahn 
Transport wieder angenommen. 
Auf der Station Schneide muh 1 
folder Frachtgüter jedoch erſt mit dem 19. dieſes Monats 


Bromberg, den 13. September 1866. 
Königliche Direktion der Oſtbahn. 


Das Aſyl für entlaſſene weibliche Gefangene 


Ze ſich zur 8 
der Berßeher Nose, Pas 


Naugard, den 12. September 1866. 
Königl. Direktion der Straf-Anftalt. 


Bekanntmachung! 

Die Nutzung der Weiden⸗Anpflanzung zu beiden Seiten 
des Oderdammes zwiſchen Greifenhagen und Meſcherin 
ſoll anderweitig, entweder im Ganzen oder getheilt, ver⸗ 
pachtet werden. Dazu iſt Termin angeſetzt auf 
Mittwoch, den 26. d. M., Vormittags 10 uhr, 
in der Dienſwobnung des Unterzeichneten, woſelbſt auch 
ngen eingeſehen werden konnen. 

. September 1866, 
Der Kreid-Baumeijter 
Buehterkirch. 


Eine Sclofferwerfflatt ift Umfänvehalber zu verlaufen. 
Zu N Bolmeserhr 12 34 ane erppe Pi 


vorber die Pachtbedin 
Greifenhagen, den 
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Bekanntmachung. 
kaufm Der noch nicht beendete Verkauf der Pferde des Pom⸗ 
5 J. Weißbein zu | merſchen Pionier-Bataillons Nr. 2 
Stettin, iſt zur anderweiten Verhandlung und Beſchluß⸗ onta 
faſſung über einen Akkord Termin 

auf den 25. 228 1866, Vormittags 


Gerſtenmehl - + - 
Ordinaire Graupen- 
ae — 
3 . Hafergrütze 
65 11 grütze 
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„11158335 


„ % „ % „ 


1 1 x 2 

3600 Quart. 1000 Quart. 
8 Tonnen. 80 Tonnen. 

220 Wispel. 1 Wispel. 


29. Steinkohlen . 
90. 00. 
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. 
} 
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F 


find zu haben ganze à 2 % und halbe à 1 K bei 
den Königlichen Letterie-Einnevmern 


N feiert ſein Jahresfeſt Sonntag, den 16. d. Mts., Abends 


Bekanntmachung. 


fittags 11 Uhr an werden 22 zur Formirung des Pom⸗ 
erſchen ſchweren Landwehr Reiter-Regiments vom dies⸗ 
n Kreiſe in natura geſtellte jetzt zurückgegebene 
obilmachungspferde vor dem Bahner Thore hier offent⸗ 
ch meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft 
rden, wozu ich Kaufluſtige hiermit einlade. 
Greifeuhagen, den 12. September 1866. 
Der Landrath. 


Coste. 


Looſe 2. Serie 


der Lotterie des König⸗Wilhelm⸗ 
? Vereins 


Lübeke, Schreyer, Flemming, 
Wolfram. 


er hieſige 5 5 
Enthaltſ umkeits⸗Verein 


D 


5 Uhr, in der Schloßkirche, wozu Freunde und Gönner 
eingeladen werden. Die Feſtpredigt wird Herr Paſtor 
Toepler aus Maſſow balten. 7 
An den Gottes dienſt ſchließt ſich die Feier des heiligen 
Abendmahls an; die Beichte wird, weil meb rere auswär⸗ 
tige Mitglieder Theil nebmen, nicht am Tage vorher, ſon⸗ 
dern unmittelbar vor der Feier des Saframents ſtatt finden. 


Die letzte Gewinnziehung 
150. Frankfurter Stadt⸗Lotterie 


findet mit Genehmigung der Königl. Preuß. Regierung 
vom 22. September bis zum 15. October d. J. Statt. 
DiefeHanptgewinne-Zieyung beſteht aus nur 19,700 Looſen 
mit 6511 Gewinnen, wovon der Niedrigſte fl. 100 be⸗ 
trägt. Haupttreffer fl. 200,000, 100,000, 50,000, 30,000, 
20,000 20. ꝛc. 

Achtel⸗Original-Looſe a 6.34 15 Ar, Viertel a 13 τ, 
halbe a 26 %, ganze a 52..%%., Verloofungspläne und 
amtliche Gewinnliſten gratis, empfiehlt 

Friedrich Sintz, Ziegelgafle 2, 
in Frankfurt a. M. 


— . —— 
Holz: und Torf⸗Verkauf. 
Bu ben, birken, elſen, fichten Kloben, ſowie auch ſchweren 
und leichten Torf zu billigen Preiſen. 
F. Kindermann, Kloſterſtr. 6. 
Lagerplatz: Silberwieſe. 


Am Dienſtag, den 18. September d. J., von Vor⸗ e 


Der Verkauf zweijähriger geimpfter Böcke 
Aae e ne ar aeg 
Filiale der rühmlichſt bekannten Heerde mei- 
nes Schwieger vaters, des Herrn Mengel auf 


Moidentin, beginnt am Montag, den 1. Oktober, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr. 


Loppnow bei Greifenberg in Pommern. 
E. Giese. 
NB. Nächſte Eiſenbahnſtation Labes, von dort Poſtan⸗ 


Wollene, Vigogne und Seidene 


Tricot⸗Geſundheits⸗ Jacken 


für Herren und Damen; 


Unterbeinkleider, 


gewebte und geſtrickte Strümpfe, Seelenwärmer, Peleri⸗ 
nen, Hauben, Fanchons, Jagdröcke, Damenweſten, Hand⸗ 


W. Johanning, 


Obere Schulzenſtraße 44/45. 
. o ͤ · im ee 
Strickwollen, waſehächt und nicht ein- 


laufend in allen Qualitäten und Farben, 
Engliſche Vigogne⸗Wollen, 
Berliner Strickbaumwollen und 


Estremadura von M. Hauschild 
zu den billigſten Preiſen bei 
V. Johanning. 
Auch übernebme ich die Anfertigung jeder 
ente Strümpfe und berechne nur die Aus⸗ 
lagen. 
* 8 
Beſten gelben Kientheer 
in feſten Gebinden von 100 Quart, in eigenen Forſte! 
ſelbſt gezogen, empfiehlt am billigſten hier, ab Raths holzhef 
Julius Wald. 
Abfolgeſcheine im Comtoir Schubſtraße 31. 


Verkauf von Bettfedern und Daunen 
Aſchgeberſtroße Nr. 7. 


Feuersichere Dachpappe 


in Rollen und Tafeln, Asphalt, Steinkohfentheek, Nägel, 
empfiehlt und übernimmt das Eindecken, ſowie Asphalt⸗ 
legungen die Fabrik von 

chroeder & Scehmerbauch. 


Stepprock⸗Watten in Wolle und Baumwo e. 


letztere von 15 H an, fr 
wie Tafelwatten in grau u. weiß empfiehlt zu den billigſten 
Preiſ. die Wattenfabrik von J. Ph. Zielke, Fubrſtr. 26 


ſchuhe billigſt bei 


Winterröcke und Paletots 
in Donble, Ratinee, 
Tuchröcke, Beinkleider, Weſten, 
Jaquets, Arbeitszeug, Wüſche ꝛt. 
Knaben⸗Garderobe 


in ſchöner Auswahl zu billigſten Preiſen 
empfiehlt 


19. Louis Asch, 0. \\4s 
3 19. e Eier 19. zur 


Durch Vergrößerung unferer Lokalitäten haben zur Bequemlichkeit. 
der geehrten Herrſchaften eine vollſtändige Küche aufgeſtellt, und empfehlen 
dieſelbe bei Ergänzungen, ſowie ganzen Ausſteuern angelegentlichſt. 

Complete Preisbücher werden franco verſandt. 


Moll & Hügel, 
Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin. 


Auch in dieſer Saiſon haben es uns angelegen ſein laſſen, eine reiche 
Auswahl geſchmackvoller Lampen, als Moderateur⸗ und Petroleum: 
Lampen, letztere mit Rundbrenner, zu beſchaffen; wie bekannt führen nur beſtes 
Fabrikat der Herren Ch. Stobwasser & Co. und verkaufen dieſelben unter 


Garantie zu Fabrikpreiſen. 
Moll « Hügel. 
777 A ( 
Zu Hochzeits- und Gelegenheits⸗Geſcheuken 


empfehle ich mein (getrennt von meinem Gold: und Silberwaaren⸗ N; 
Geſchäft) reich aſſortirtes Lager von 5 


Alfenide⸗ und Neuſilberwaaren. 
W. Ambach, oberhalb der Schuhſtraße. = 


Mein mit allen Neuheiten ausgeſtattetes 


Magazin für Haus⸗ und Küchengerüthe 
empfehle ich ſowohl bei neuen Wirthſchafts⸗Einrichtungen, wie auch bei Ergänzungen 
zu dem bevorſtehenden Wohnungswechſel auf's Angelegentlichſte. 


Tepfer, 
Königsſtraßen⸗Ecke. 


Schulzen⸗ und 


Papier⸗ und Kurzwagren⸗Handlung 
von Julius Läwenthal, Breiteſtraße Nr. 62. 


Brief⸗, Schreib⸗ und Concept⸗Papier, das Buch von 1 n an. Schreibebücher, gutes Papier, das 
Did. 6 Gr Alle Sorten Schul-, Correſpondenz und Bureaufebern, das Groß von 2 H an. Stahl ⸗ 
federhalter, das Dtzd. von 6 . an. Bleifedern, das Did, von 1 Yu an. Notizbücher, reich mit Gold 
verziert, von 6 J an. Portemonnaie, ganz Leder, das Stück von 9 2. an. Federläſten mit Gummizug 
und Goldverzierung, das Stück von 9 an. Couverts, 25 Stück 6 % Rechnungsſormulare, 100 Stück 
3 Apr Wechſel⸗ und Quittungs⸗Schemas, 100 Stück 4% Photographie⸗Album iu überraſchender Aus- 
wabl zu 26 Bildern, das Stück 5 Gr. Poeſie⸗ und Stamm⸗Album. Schulmappen für Knaben und 
Mädchen von 12½ Gr an. Cigarrentaſchen, ganz Leder mit Bügel, von 5 pr bis zu den feinſten. 
Conto- und Copirbücher, Copir⸗ und Stempelpreſſen von 1 % an. Alle Comtoir⸗, Bureau⸗ und 
und Zeichen⸗Utenſilien und hundert andere Artikel zu auffallend billigen Preiſen. 


Beſonders mache darauf aufmerkſam, daß Niemand im Stande iſt, Waaren ſo vorzüg⸗ 
licher Qualität bei folch billigen Preiſen zu bieten, wovon ſich ein geehrtes 


Publikum überzeugen mag. Preiscourants gratis. Wiederverkäufern beſonderen Rabatt. 


Julius Lorwwenthal. 62 
Breiteſtraße. IN 


Einſegunngs⸗ 
Anzüge!!! 


Geſellen⸗ 
Anzüge!!! 


+++ 
Shlipfe, Wäſche zu auffallend billigen Preiſen. 
/ Nn 
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12. Reifſchlägerſtraße Nr. 12. 


Schwarze Taffete 
empfiehtt zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 
J. C. Piorkowsky, 
Schuhſtraße 31. 


Torf⸗Verkauf. 

Am Montag kommt ein Kahn mit der beſten u. ſchönſten 
ausgeſuchten Qualität Zartenthiner Torf am Bollwerk 
bier an. Beſtellungen u. Näheres darüber wird entgegen⸗ 
genommen u. ertbeilt kl. Oderſtr. 13, 1 Tr. bei Ul. Heese. 


Militair⸗Handſchuhe 


in großer Auswahl empfiehlt 


6. L. Purrucker's Wwe., 


Neifſchläger⸗ und Schulzeuſtraßen⸗ 
cke Nr. 33. 


a) 
3 


Gr. [] Sahnenkäſe, à St. 3 Sgr., 
Feinſten Matjes⸗Hering, 
a St. 9 Pf. 


Carl Schack, 
Baumſtr. 5, Ecke der Peterſilienſtr. 


Feinſte Litth. Pächterbutter, 
dis Pfund 11 und 12 Sgr., empſiehlt 
E. Broesicke, Frauenſtr. 23. 


offerirt 


ſind vorrätbig, auch wird jede Beſtellung * 
A. Sehrıltz, Metall-Cbablonenſchneider, Pelze: ftr. 28. 


Cocos⸗Decken n. Läufer 
die Cocos) Fu Deeken-Fabrik 
und Weberei von 


David Levy, 


Pladrinſtraße 3 b. 
NB. Das Belegen ganzer Zimmer wird) nach 
gegebenem Grundriß billige ausgeführt. 


2 Schachtruthen große Banſteine werden ſofort 
verlangt gr. Laſtadie 29. 


Elyslum 


Heute Sonntag, den 16. September 1866, 
und 


Morgen Montag, den 17. September 1866. 
Im Sommer⸗Theater: 
E Grosse . 
Soirée mys'Eriense et electrigue, 


gegeben vom Profeſſor Herrn Hartwig Seemann, 
Preſtidigitateur und Phyſiker vom polytechniſchen Muſeum 


zu Berlin. 
Anfang der Vorſtellung 7 Uhr. 


Vor und nach der Vorſtellung und in den Zwiſchenpauſen: 


Grosses Militair-Concert, 


ausgeführt von dem Muſik- Corps des pommerſchen 
Feſtungs⸗Artillerie⸗-Regiments Nr. 2, unter Leitung des 
Direktors Herrn C. Prill. 


Anfang des Concerts 4 Uhr. — Entrée d Perſon 1 Sgr.] Beutlerſtraße Nr. 3, 


Chablonen zur Wäſche eau u 12 en Dal 


In meiner Decatier:, 
Waſeh⸗ und Flecken⸗Reini⸗ 
gungs⸗Anſtalt 


werden Herren⸗ und Dauienkleider von allen 
Flecken gereinigt, gewaſchen, aufdekatirt, und 
ausgebeſſert, auch werden verſchoſſenen Sachen 
frische Farben gegeben, wofür ich garantire. 
August Rühlow, Königsſtraße 7. 


MEN eee 
Stadt⸗Theater in Stettin. 


Sonntag, den 16. September 1866. 
(Abonnement suspendu.) 
Adrienne Lecouvreur. 
Drama in 5 Akten von Scribe. 


Montag, den 17. September 1866. 
(Abonnements-Borftellung). 
Im Warte:-Saloı I. Klaſſe. 
Luftfpiel in 1 Akt von Hugo Müller. 
Hierauf: 
Während der Börſe, 
Luſiſpiel in 1 Akt v. Mauthner. 
Zum Schluß: 
igeuner. 
Mnſik v. Conradi. 


Vermiethungen. 
Eliſabethſtr. Nr. 5 ift eine ſehr freundliche Woh⸗ 
nung mit berrlicher Feruſicht, 3 Stuben, Entree, Mäd⸗ 
chen, Bodenkammer und Keller zum 1. October d. J. zu 
vermietben. Naberes daſelbſt kei BRütteher. 


Wegen Verſetzung iſt ge. Domſtr. 19, 3 Tr. hoch die 
Wohnung von 5 Stuben, Cabinet, nebſt Zubehör zum 
1. Oktober zu vermietben, 


Neu- Torney, Grünſtr. Nr. 2, iſt Stube, Kammer und 
Küche ſogleich oder zum 1. Oktober zu vermietben. 


Beutlerſtraße 3 iſt 1 Stube mit ſeparatem Eingang zu 
vermietben. 


1 Heine Stube an 1 Perfon für 2 % 10 Ku große 
Wollweberſtraße 53. Zu erfragen 1 Tr. links. 


Speicherstr. 9, 
3 Treppen, sind 5 heizb. Stuben, 2 helle Kammern, 
Küche u. sehr gute Wirthschaltsräume zus. oder in 
Vorder- u. Hinterquartier geth. z.1. Octob. o. sp. z. v. 
Ausserdem 1 möbl. Stube nebst Kammer das. sofort. 


Dienſt⸗ und Befchäftigungs-Gefuche. 


Ein orden licher junger Menſch, welcher in Re aurationen 
Kellner geweſen iſt,! findet zum 1. Oktober eine Stelle 
im Hiötel de Russie bei H. Weise. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener und ordentlicher 
Kellner wird zum 1. Oktoder verlangt im Hötel de 
Russle bei Hi. Weine. 


Ein ordentliches ebrliches Mädchen wird große Woll⸗ 
weberſtraße 58 parterre als Aufwärterin ſogleich verlangt. 

Ein zuverläſſiges treues Mädchen für Küche und Haus“ 
arbeit findet zum 1. Oktober bei einzelnen Leuten einen 
guten Dienſt. Heumarkt Nr. 1, 1 Treppe. 


Mädchen nach Berlin verlaugt, — erfahrene Stuben’ 
mädchen auf Güter find nachzuweſen durch Frau Scheel, 


